Marco Ritter
Predigt Johannes 17,20-26
Bibeltext


1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Himmel und sprach: Vater, die Stunde ist da, daß du deinen Sohn verklärest, damit dich dein Sohn auch verkläre; 2 Gleichwie du ihm Macht hast gegeben über alles Fleisch, damit er das ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben hast. 3 Das ist aber das ewige Leben, damit sie dich, der du allein wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen. 4 Ich habe dich verklärt auf Erden und vollendet das Werk, das du mir gegeben hast, damit ich es tun sollte. 5 Und nun verkläre mich du, Vater, bei dir selbst mit der Klarheit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war. 


6 Offenbart habe Ich deinen Namen den Menschen, die du mir von der Welt gegeben hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben dein Wort behalten. 7 Nun wissen sie, daß alles, was du mir gegeben hast, sei von dir. 8 Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben; und sie haben's angenommen und erkannt wahrhaftig, daß sie glauben, daß du mich gesandt hast. 

9 Ich bitte für sie und bitte nicht für die Welt, sondern für die, die du mir gegeben hast; denn sie sind dein. 10 Und alles, was mein ist, das ist dein, und was dein ist, das ist mein; und ich bin in ihnen verklärt. 11 Und ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der Welt, und ich komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, die du mir gegeben hast, damit sie eins seien gleichwie wir. 12 Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich sie in deinem Namen. Die du mir gegeben hast, die habe ich bewahrt, und ist keiner von ihnen verloren, als das verlorene Kind, damit die Schrift erfüllet würde.

13 Nun aber komme ich zu dir und rede solches in der Welt, damit sie in ihnen haben meine Freude vollkommen. 14 Ich habe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt haßte sie; denn sie sind nicht von der Welt, wie ich denn auch nicht von der Welt bin. 

15 Nicht Ich bitte, damit du sie von der Welt nehmest, sondern damit du sie bewahrst vor dem Übel. 16 Sie sind nicht von der Welt, gleichwie ich auch nicht von der Welt bin. 17 Heilige sie in deiner Wahrheit; dein Wort ist die Wahrheit. 18 Gleichwie du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich sie auch in die Welt. 19 Ich heilige mich selbst für sie, damit auch sie geheiligt seien in der Wahrheit.
20 Nicht Ich bitte aber allein für sie, sondern auch für die, so durch ihr Wort an mich glauben werden, 

21 damit sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; damit auch sie in uns eins seien, damit die Welt glaube, du habest mich gesandt.

22 Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, damit sie eins seien, gleichwie wir eins sind, 

23 ich in ihnen und du in mir, damit sie vollkommen seien hinein eins und damit die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 

24 Vater, ich will, damit, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben hast, damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet ward.

25 Vater gerechter, die Welt kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 

26 Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, 

damit die Liebe, mit der du mich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

20 Nicht aber ich bitte allein für sie, sondern auch für die, so durch ihr Wort an mich glauben werden, 

20 Οὐ περὶ τούτων δὲ ἐρωτῶ μόνον ἀλλὰ καὶ περὶ τῶν πιστευσόντων διὰ τοῦ λόγου αὐτῶν εἰς ἐμέ 

21 damit sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; damit auch sie in uns eins seien, damit die Welt glaube, du habest mich gesandt.

21 ἵνα πάντες ἓν ὦσιν καθὼς σύ πάτερ ἐν ἐμοὶ κἀγὼ ἐν σοί ἵνα καὶ αὐτοὶ ἐν ἡμῖν ἓν ὦσιν ἵνα ὁ κόσμος πιστεύσῃ ὅτι σύ με ἀπέστειλας 

22 Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, damit sie eins seien, gleichwie wir eins sind, 

22 καὶ ἐγὼ τὴν δόξαν ἣν δέδωκάς μοι δέδωκα αὐτοῖς ἵνα ὦσιν ἓν καθὼς ἡμεῖς ἕν ἐσμεν 

23 ich in ihnen und du in mir, damit sie vollkommen seien hinein eins und damit die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 

23 ἐγὼ ἐν αὐτοῖς καὶ σὺ ἐν ἐμοί ἵνα ὦσιν τετελειωμένοι εἰς ἕν καὶ ἵνα γινώσκῃ ὁ κόσμος ὅτι σύ με ἀπέστειλας καὶ ἠγάπησας αὐτοὺς καθὼς ἐμὲ ἠγάπησας 

24 Vater, ich will, damit, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben hast, damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet ward.

24 Πάτερ οὕς δέδωκάς μοι θέλω ἵνα ὅπου εἰμὶ ἐγὼ κἀκεῖνοι ὦσιν μετ' ἐμοῦ ἵνα θεωρῶσιν τὴν δόξαν τὴν ἐμὴν ἣν ἔδωκάς μοι ὅτι ἠγάπησάς με πρὸ καταβολῆς κόσμου

25 Vater gerechter, die Welt kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 

25 πάτερ δίκαιε καὶ ὁ κόσμος σε οὐκ ἔγνω ἐγὼ δέ σε ἔγνων καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ με ἀπέστειλας· 

26 Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, damit die Liebe, mit der du mich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

26 καὶ ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ὄνομά σου καὶ γνωρίσω ἵνα ἡ ἀγάπη ἣν ἠγάπησάς με ἐν αὐτοῖς ᾖ κἀγὼ ἐν αὐτοῖς

20 Nicht aber ich bitte allein für sie, sondern auch für die, 
so durch ihr Wort an mich glauben werden, 

21
damit sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; 

damit auch sie in uns eins seien, 

damit die Welt glaube, daß du mich gesandt hast 

22 Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, damit sie eins seien, gleichwie wir eins [sind]: 23 ich in ihnen und du in mir,
damit sie vollkommen seien hinein eins und 
damit die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast 

und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 

24 Vater, ich will, 

damit, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben hast, 

damit sie meine Herrlichkeit sehen, 

die du mir gegeben hast; 
(daß) denn du hast mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet [ward].

25 Vater gerechter, die Welt erkennt dich nicht; ich aber erkenne dich, und diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 

26 Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, 

damit die Liebe, mit der du mich liebst, sei in ihnen und ICH in ihnen.

Untersuchung
1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.) war das ist ja mir wohl das Erreichen erfordert Register in Diepholz die Post aus bitte erst × andere Richtung wie schon
2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Textgattung; Zeitwort-Untersuchung: Aspekte, Zeitenfolge, Satzbau)

20-22:
eins sein

23:
lieben
24-26:
erkennen

20:
GWT (bitte) – PGT (Glaubende) 
21:
GMT (eins seien) – GMT (in uns seien) – GMT (glaube) – AWT (gesandt hast)
22:
VWT (habe gegeben) – VWT (hast gegeben) – GMT (eins seien) [sind]
23:
GMT (eins seien) – PVL – (Vervollkommnete) – GMT (erkenne) – AWT (gesandt hast) – AWT (liebst) – AWT (liebst)
24:
GWT (will) – GWT (bin) – GMT (mit mir seien) – VWT (hast gegeben) – GMT (sähen) – VWT (hast gegeben) – AWT (hast geliebt)
25:
AWT (erkennt) – AWT (erkenne) – AWT (erkennen) – AWT (gesandt hast) 
26:
AWT (habe kundgetan) – ZWT (werde kundtun) – AWT (liebst) – GMT (in ihnen sei) 

Texte NT: A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Diathese (Medium); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); O: Optativ (Wunschform); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); +V: Vor-Vollendetes (Plusquam-Perfekt) W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur). Umstände; Vorgänge; Absichten.

b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
Nicht – Vater
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
23 ich in ihnen und du in mir, auf daß sie vollkommen seien in eins und die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 

d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
9 × damit 

7 × in 

5 × erkennen/erkennen lassen

5 × sein (3 × eins; 1 × mit mir; 1 × in ihnen)
4 × eins 

4 × du liebst
(AWT; hast geliebt) 

Hauptsätze: ich bitte; ich will.
Nebensätze:

3 × damit sie eins seien
(GMT)
3 × dass du mich gesandt hast
(AWT: 21, 23, 25: 1 × glauben, 2 × erkennen)

3 × die du mir gegeben hast
(VWT)
3 × Vater

3 × Herrlichkeit

2 × glauben;
2 × in ihnen (Kap. 17:3 × in der Welt; 7 × Jh) 
1 × ich bitte (4 × in Kap. 17)

1 × Liebe
Auswertung der Satzaussagen:

30
= 
100 %

12 Präsens 
= 
40 %

11 Aorist 
= 
37 %

4 Perfekt
=
13 %

1 Futur 
= 
3 %

2 Partizipien
=
6 % 

9 Konjunktiv
=
30 % (Bitte, Wille)

e)
Schlüsselbegriffe (Thema)
bitten, glauben, lieben, erkennen, gesandt, Wort, Welt, Vater, Herrlichkeit, Liebe 
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
Gebet für die Gläubigen (biblehub)
3. Begriffserforschung
bitten (erótaó: ἐρωτάω): 2 × Jh 17,9; 4 × Jh 17; 63 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
anfragen, auffordern, bitten, ersuchen, fordern, fragen; begehren, bestellen, bitten, verlangen, wünschen; vernehmen, verhören.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Mt 15,23
Er aber antwortete ihr nicht ein Wort. Und seine Jünger traten herzu und baten ihn und sprachen: Entlaß sie, denn sie schreit hinter uns her.

Lk 7,36
Es bat ihn aber einer der Pharisäer, daß er mit ihm essen möchte; und er ging in das Haus des Pharisäers und legte sich zu Tische.

Plm 4,3
Ja, ich bitte auch dich, mein treuer Mitknecht, {W. mein echter Jochgenosse} stehe ihnen bei, {nämlich der Evodia und der Syntyche} die in dem Evangelium mit mir gekämpft haben, auch mit Clemens und meinen übrigen Mitarbeitern, deren Namen im Buche des Lebens sind.

1Joh 5,16
Wenn jemand seinen Bruder sündigen sieht, eine Sünde nicht zum Tode, so wird er bitten (αἰτήσει = ZWT), und er wird ihm das Leben geben, denen, die nicht zum Tode sündigen. Es gibt Sünde zum Tode; nicht für diese sage ich, daß er bitten {O. Fürbitte tun; ein anderes Wort als vorher} solle.

damit (hina: ἵνα): 147 × Jh; 19 × Jh 17; 671 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
HELPS Word-studies: 2443 hína (a subordinating conjunction) – for the purpose that (in order that), looking to the aim (intended result) of the verbal idea. 2443 /hína ("for the purpose that") is "the semantically marked (dramatic) way of expressing purpose in Greek (as compared for example to the plain infinitive)" (G. Archer).

[2443 9hina) answers to LᵉMaʽaN in Hebrew.]

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Mt 27,46
um die neunte Stunde aber schrie Jesus auf mit lauter Stimme und sagte: Eli, eli, lama sabachthani? das ist: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? ║ Mk 15,34
senden (apostelló: ἀποστέλλω): 7 × Jh 17; 133 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
absenden, abordnen zu einem bestimmten Ort/Zweck durch eine übergeordnete Autorität.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Mt 10,40
Wer euch aufnimmt, nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich gesandt hat.

Mk 4,29
Wenn aber die Frucht sich darbietet, so schickt er alsbald die Sichel, denn die Ernte ist da.

Lk 19,14
Seine Bürger aber haßten ihn und schickten eine Gesandtschaft hinter ihm her und ließen sagen: Wir wollen nicht, daß dieser über uns herrsche.

eins (hen: ἓν): 5 × Jh 17; 67 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
dass (hoti: ὅτι): 8 × Jh 17; 1309 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Bindewort für Aussagesätze; da, denn, deswegen, weil.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Wort (logos: λόγος): 331 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Reden, Sprechen, Sprache, Spruch.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Jh 1,1
Im Anfang war das Wort XE "Wort" , und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.

Jh 1,2
Dieses war im Anfang bei Gott.

Jh 1,3
Alles ist durch dasselbe entstanden; und ohne dasselbe ist auch nicht eines entstanden, was entstanden ist.

Jh 1,4
In ihm war Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.

Röm 10,17
Also ist der Glaube aus der Verkündigung, die Verkündigung aber durch Gottes {Nach and. Les.: Christi} Wort.

Herrlichkeit (doxa: δόξα): 18 × Jh; 3 × Jh 5/12/17; 167 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Ansehen, Auszeichnung, Ehre, Ruhm; Glanz, Größe, Pracht, Prunk.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Begriff ():
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Begriff ():
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
4. Kommentarlektüre
5. Gebet
6. Nachsinnen
7. Anwendung

Einleitung

Vor ziemlich genau 20 Jahren saß ich in der mündlichen Prüfung der zahnärztlichen Vorprüfung, auch Physikum genannt. Es ist die große Zwischenprüfung auf dem Weg zur Erlaubnis, mit Einverständnis des Patienten straffrei Körperverletzung betreiben zu dürfen, also um von der Hand in den Mund leben zu können, d.h. Zahnarzt zu sein. So eine Prüfungsgruppe besteht immer aus 4 Studenten. In meiner Gruppe waren Alex, Markus und Eva. Als es zur Notenvergabe kam, kassierte Eva die 5. Frauen konnte der Professor nicht so gern leiden. Seine Aufmerksamkeit und Wohlwollen richtete sich generell mehr auf wohlgestaltete Studenten aus dem französisch sprechenden Westafrika. Nach der Prüfung bat ich den Professor, ihn sprechen zu dürfen. Das hatte 2 Gründe. 1. war ich der Meinung, dass Eva die 5 nicht verdient hatte, und 2. war ich ein bisschen verknallt in Eva und wollte gerne noch weiter im gleichen Semester mit ihr studieren. „Sie meinen, also Herr Ritter, die Leistungen von Frau Pietricek seien durchaus nicht mangelhaft gewesen. Nun, ich will es mir noch einmal überlegen!“ Tatsächlich bestand Eva das Physikum mit einer 4. Was hatte ich da getan? Ich hatte Fürbitte für jemand anderes eingelegt. 

Das gleiche habe ich auch einmal in die andere Richtung erlebt. Als Staffelchef gab es Anlass zum Tadel in der Truppe. Wer mich näher kennt, der weiß, dass ich hart und ungerecht urteilen und verletzend sein kann. Der Spieß und der erfahrenste Unteroffizier baten um ein Gespräch. In meinem Dienstzimmer taten sie Fürbitte für die Truppe. Ich musste meinen Fehler einsehen und mein Fehlverhalten korrigieren. Was taten hier die Kameraden? Sie taten Fürbitte! Was war der Antrieb in beiden Beispielen der Fürbitte? Liebe und der Wunsch nach Gerechtigkeit
Diese 2 kleinen Beispiele aus meinem Leben zeigen, wie wirkungsvoll Fürbitte ist. Immer ist es das Gespräch zwischen einer übergeordneten Autorität, und einem Untergebenen. Es spielt dabei gar keine Rolle, ob das Verhältnis zwischen Professoren und Studenten, Vorgesetzten und Untergebenen, Geschäftsführung und Belegschaft oder Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist. Immer ist es ein Gespräch, eine Zwiesprache. Das Kap. 17 im Johannesevangelium ist der einzige Ort im Neuen Testament, an dem wir zuhören dürfen, wie Jesus mit seinem Vater im Himmel spricht. Es ist im Neuen Testament mit 26 Versen das längste Gebet überhaupt. Dieses Gebet, diese Zwiesprache zwischen Jesus Christus und dem Vater, ist das außergewöhnlichste Gebet der ganzen Bibel. Es findet statt, als Jesus mit seinen Jüngern das Abendmahl feiert, das jüdische Pesach. Im Verlauf der nächsten 2 Stunden mit Jesus verhaftet werden, und seine Jünger werden alle fliehen. Das Gebet Jesu hat 3 Teile. Der Predigttext für heute ist der 3. und wichtigste Teil.
Hauptteil

20 Nicht aber ich bitte allein für sie, sondern auch für die, 
so durch ihr Wort an mich glauben werden, 

21
damit sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; 

damit auch sie in uns eins seien, 

damit die Welt glaube, daß du mich gesandt hast 

22 Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, damit sie eins seien, gleichwie wir eins [sind]: 23 ich in ihnen und du in mir,
damit sie vollkommen seien hinein eins und 
damit die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast 

und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 

24 Vater, ich will, 

damit, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben hast, 

damit sie meine Herrlichkeit sehen, 

die du mir gegeben hast; 

(daß) denn du hast mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet [ward].

25 Vater gerechter, die Welt erkennt dich nicht; ich aber erkenne dich, und diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 

26 Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, 

damit die Liebe, mit der du mich liebst, sei in ihnen und ICH in ihnen.

Majestätisch und ruhig fügen sich die Sätze aneinander. Die Sprache Jesu behält im Lutherdeutsch ihren hoheitsvollen Klang. Sie fließt wie ein mächtiger Strom. Die Sätze sind nicht verschachtelt, sondern sehr einfach aufgebaut. Schon allein ein Blick auf die Häufigkeit bestimmter Wörter ist aufschlussreich. Es ist ganz einfach: 
es geht darum, dass Christus für uns beim Vater bittet,

es geht darum, dass die Gemeinde oder die Jünger eins sind, 
es geht darum, dass die Welt glaubt & erkennt, dass der Vater Christus gesandt hat.
Kurzum: es geht darum, dass Gott liebt – und darum ist das Wort „lieben“ auch mit 4 Treffern das häufigste Tuwort. 
9 × damit 

7 × in 

5 × erkennen/erkennen lassen

5 × sein (3 × eins; 1 × mit mir; 1 × in ihnen)

4 × eins 

4 × du liebst
(AWT; hast geliebt) 

Hauptsätze: ich bitte; ich will.

Nebensätze:

3 × damit sie eins seien
(GMT)

3 × dass du mich gesandt hast
(AWT: 21, 23, 25: 1 × glauben, 2 × erkennen)

3 × die du mir gegeben hast
(VWT)
3 × Vater

2 × glauben;

2 × in ihnen (Kap. 17:3 × in der Welt; 7 × Jh) 
1 × ich bitte (4 × in Kap. 17)

1 × Liebe

20 Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, so durch ihr Wort an mich glauben werden, 

Dieser Abschnitt zeigt uns 2 Dinge, die Christus tut: Zuerst bittet er, und dann will er. Bitte und Wille sind der Inhalt seines Gebets. Viermal kommt das Bitten im Kap. 17 vor! Jesus bittet für die, die ihr Vertrauen auf IHN setzen. Im 2. Teil des Gebetes Jesu sagt Jesus ausdrücklich:
Vers 9
Ich bitte für sie und bitte nicht für die Welt, sondern für die, die du mir gegeben hast; denn sie sind dein.
Jesus geht es am Schluss seines Lebens nur noch um die Gemeinde. Es sind noch vielleicht knapp 2 Stunden bis zu seiner Verhaftung.

Wie wird man eigentlich gläubig? Wie entsteht eigentlich das Vertrauen auf Jesus Christus? Wo kommt das her? Ist das eine Folge von Erziehung? Ist das eine innere Stimme? Wie kommt das, dass jemand beginnt, sein Vertrauen auf Jesus zu setzen? Es kommt aus dem Wort:
Jh 1,1
Im Anfang war das Wort XE "Wort" , und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.

Jh 1,2
Dieses war im Anfang bei Gott.

Jh 1,3
Alles ist durch dasselbe entstanden; und ohne dasselbe ist auch nicht eines entstanden, was entstanden ist.

Jh 1,4
In ihm war Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.

Röm 10,17
Also ist der Glaube aus der Verkündigung, die Verkündigung aber durch Gottes {Nach and. Les.: Christi} Wort.

Nichts, was ist, ist ohne Gottes Wort entstanden. Auch unser Glaube entsteht durch Gottes Wort. Darum ist das 1. Ziel des Teufels, dich vom Bibellesen und vom Hören des Wortes Gottes abzuhalten. Darum ist es das 1. Ziel des Teufels, die Gemeinden vom Wort Gottes zu entfremden. Wir sehen das überall, keine Benennung macht da eine Ausnahme!

21 damit sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; damit auch sie in uns eins seien, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast.

Wofür bittet Jesus? 9 × kommt in diesen 6 Versen das Bindewort „damit“ vor. Nirgendwo im Neuen Testament kommt dieses Wort häufiger vor. Überhaupt benutzt es Johannes am häufigsten. Es ist die Beantwortung der Frage: Wozu? Ungefähr 12 Stunden später, nachdem Jesus sein Gebet mit dem Vater beendet hat, wird Jesus am Kreuz auszurufen:

Mt 27,46
um die neunte Stunde aber schrie Jesus auf mit lauter Stimme und sagte: Eli, eli, lama sabachthani? das ist: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? ║ Mk 15,34
Lama (hebr. LåMåH: לָמָ֤ה = wozu, warum?) Das Johannesevangelium beantwortet in einzigartiger Klarheit die Frage nach dem Sinn, nach der Absicht und nach dem Zweck und Ziel. Wofür bittet Jesus? Dreimal wird Jesus bitten, „damit sie eins seien“. Eindringlicher und deutlicher kann Jesus den Vater nicht bitten! Jesus will, dass seine Jünger eins seien. Hier steht nicht, dass sie „gleich seien“. Die Lüge, dass alle Menschen gleich seien, verdanken wir der gottlosen französischen Revolution, die in Frankreich ein beispielloses Blutvergießen auslöste. Die Guillotine ist eine Erfindung der französischen Revolution. Die Köpfmaschine des Arztes Josef Guillotin, konstruiert von dem deutschen Klavierbauer Tobias Schmidt, sollte die zahlreichen Massenhinrichtungen rationalisieren. In der Gemeinde sollen die Jünger nicht gleich sein, sondern eins, d.h. die eine Gesinnung der Liebe und Demut haben wie Jesus selbst.
„Du in mir und ich in dir“ – wer sagt so etwas? Es ist das intimste, was Menschen ausdrücken können. Es gibt nur einen einzigen Vorgang auf dieser Welt, der das beschreibt und für uns sinnlich erfahrbar macht: die Vereinigung von Mann und Frau. Es ist aus der Mode gekommen, so zu reden, ich habe eine alte Platte von Peter Maffay, der konnte das noch. „Liebeslieder“ heißt die Platte. Paulus schreibt der Gemeinde in der Provinzhauptstadt Ephesos:
Eph 5,31
"Deswegen wird ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen und seinem Weibe anhangen, und die zwei werden ein {W. zu einem} Fleisch sein". {1. Mose 2,24}

Eph 5,32
Dieses Geheimnis ist groß; ich aber sage es in Bezug auf Christum und auf die Gemeinde.

Neben dem Wort „damit“ steht das Wort „in“ mit 7 Treffern auf Platz 2 in diesem Abschnitt. Die kurze, einprägsame Formel Jesu lautet „du in mir – ich in dir – sie in uns“. Damit ist alles gesagt.
22 Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, damit sie eins seien, gleichwie wir eins sind, 

23 ich in ihnen und du in mir, damit sie vollkommen seien in eins und die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 

Dieser Vers ist der Mittelpunkt des 3. Teiles des Gebetes Jesu. Erkennen: das ist in der Bibel immer ein Beziehungsbegriff. Als Adam seine Frau Eva erkannte, da wurde ihr erster Sohn geboren.
1Mo 4,1
Und der Mensch erkannte Eva , sein Weib, und sie ward schwanger und gebar Kain; {Erworbenes, Gewinn} und sie sprach: Ich habe einen Mann erworben mit dem HERRN.

Erkennen ist in der Bibel nie von „lieben“ zu trennen.

24 Vater, ich will, damit, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben hast, damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet ward.

25 Gerechter Vater, die Welt kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 

26 Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, damit die Liebe, mit der du mich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

Schluss

Es ist ganz einfach: 

es geht darum, dass Christus für uns beim Vater bittet,

es geht darum, dass die Gemeinde oder die Jünger eins sind, 

es geht darum, dass die Welt glaubt & erkennt, dass der Vater Christus gesandt hat.

Kurzum: es geht darum, dass Gott liebt – und darum ist das Wort „lieben“ auch mit 4 Treffern das häufigste Tuwort. 

Selig ist, wer glauben kann, dass Jesus Christus den Vater im Himmel auch für ihn bittet!
Predigt Johannes 17,20-26 
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